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Otto Becker in Halle a S

Die Revolution in Finnland erklärt Auch Rumänien Republik Abreiſe der

rumäniſchen Geſandtſchaft aus Petersburg
r Ftedenzunterhandlungen

in Mreſt Litowsl
Ankunft der Friedensunterhändler

W T Breſt Litowsk 29 Januar Jm
Lanfe des geſtrigen Tages ſind in Breſt Litowsk ein
getroffen am Nachmittag der öſterreichiſchungariſche
Miniſter des Aeußeren Graf Czernin mit den übrigen
Mitgliedern der öſterreichiſchungariſchen Delegation am
Abend Staatsfekretär v Kühlmannn und der baye
riſche Stagatsminiſter und ehemalige Miniſterpräſident
Graf v Podewils mit Begleitung ferner Großweſir
Talaat Paſfcha Miniſter des Aeußeren Meſſimy
Bey Botſchafter Hakki Paſcha mit einigen anderen
türkiſchen Herren endlich Teile der bulgariſchen Dele
gation mit Oberſt Gantſchew an der Spitze Heute
vormittag gegen 12 Uhr iſt anch Volkskommiſſar
Trotz ki in BreſtLitowsk angelangt

Auf ruſſiſches Erſuchen wurde die für heute anberaumt
geweſene Sitzung der politiſchen Kommiſſion auf morgen

ver gW T Berlin 29 Januar Nach Mitteilungder in Vref ſt Litowsk verbliebenen Vertreter der Kiewer

Zentralrada ſoll die ukrainiſche Delegation
geſtern aus Kiew abgefahren ſein

Weitere Delegationen
T U Stockholm 29 Januar Wie die Petersbur

ger Nowaja Schisn ſind außer den Vertreternvon B eßarabien auch die Vertreter der ſelbſtändigen
Republiken Sibirie a Turkeſtan und des Don
gebiet nach Br eſtLitows k abgereiſt Ferner befänden
ſich drei Verlreter Perſien s auf dem Wege nach Breſt
Litowsk

Die Taktik der Volſchewikt

mitteil J

Stockholm 29 Januar Nach Mitteilungen aus
Petersburg wird der Bolſ che wiki Kongreß demnächſt die Friedens verhan dliun gen beſprechen
Man kann bereits heute ſagen daß drei v erſchiedene Rich
tungen zur Sprache kommen werden Die erſte empfiehlt
mit Rückſicht u die innere Lage ſofortigen Friedens
ſchl uß unter möglichſt günſtigen Bedingungen Die zweite
will nicht formell Frieden ſchließen aber den Krieg auchnicht fortſetzen ſondern den bisherigen Zuſtand möglichſt

re beibehalten der ein weiteres Vordringen der Deut
ſchen verhindern ſoll und hofft auf die fortſchreitende
Revolutionierung der Mittelmächte Die dritte Richt ung
welche die linksſtehenden Bolſchewiki umfaßt aber d doch
eine große Anhängerſchaft beſitzt fordert den revolutio
nären Krieg Wie die Abſtimmung ausfallen wird iſt
noch ungewiß Lok Anz

Trotzki will keinen Sonderfrieden
W T Stockholm 29 Januar Nach einer Mel

dung der Petersburger Telegraphen Agentur hat
Trotzki auf dem dritten Allruſſiſchen Kongreß der
Arbeiter und Soldatenräte am Schluß einer längeren
Rede folgendes erklärt Die ruſſiſche Delegation
wird ihre Forderungen nicht preisgeben ſie wird
keinen Sonderfrieden ſchließen Die Be
wegung greift auf Polen und England über Die Macht
der imperialiſtiſchen und bürgerlichen Regierungen iſt
unterminiert Das europäiſche Proletariat wird uns
unterſtützen Wir kämpfen für einen gemeinſamen Sieg
und wir werden ſiegen

Ueberraſchung in Waſhington
Waſhington 29 Januar Reuter StaatsſekretärLanſing drückte ſeine Ueberraſchung zu der Meldung

aus daß ein Exemplar der Rededes Grafen Czer
nin an Wilſon befördert worden ſei noch bevor ſie in
Oeſterreich gehalten worden ſei Lanſing erklärte ein
ſolches Exemplar nicht erhalten zu haben weder vor der
Veröffentlichung noch ſeitdem

Wie wir bereits mitteilten beruht die Nachricht Graf
Czernin habe dem Präſidenten Wilſon direkt den Wort
laut ſeiner Rede zukommen laſſen auf irriger Auslegung
ſeiner Worte

Verhandlungen mit Rumänien
Stockholm 29 Januar Die Petersburger Zeitun z

behaupten nen rtig fänden Verhandlungen zwiſche
umänien und den ittelmächten ſtatt

mänien ſolle dabei die Dobrudſcha an e eries ab
treten und Beßarabien als Erſas exbalten

Lloyd Georgerechnetmitder
Revolution in Deutſchland

Kopenhagen 29 Januar Eigene DrahtmeldungNach hier e regroſſen en Nachrichten herrſcht in der eng

liſchen Geſchäftswelt ſtarke Mißſtimr mung
weil das ga nze Geſchäftsleben ſo gut wie lahmgelegt
und die ungeheuren Verluſte die die Kaufleute ſchon jetzt
erlitten hätten von Tag z zu Tag größer würden
habe ſich in der ſchärfſten Tonart an Lloyd George
gewandt mit der Frage e er nicht n Koſten von
Fnglands Verbündeten mit DeutſchlandEngland vorteilhaften gTeden ſchließe Lloyd George

habe geantwortet
Dazu ſei immer noch Zeit denn er habe die unbedingte

Gewißheit daß Deutſchland jederzeit zu einem ſolchen
Frieden der England ſchonen würde auch im Falle eines
völligen Sieges bereit ſei Er Lloyd George ſchätze die
amerikaniſche Hilfe auch nur gering ein und ver
kenne keineswegs die wachſende Gefahr des Boot Kinnlandſeiſo verzweifelt

für abgeſetzt
Man

einen für

burg

krieges aber die Herren möchten nur noch ganz kurze
Zeit Geduld haben
ſtehe die innere Revolutionin Deutſchland
unmittelsar bevor Die ganze demokratiſche Be
wegung in Deutſchland ſei ſo ſtark daß man auf dieſem
Wege ohne die eigenen Verböndeten preisgeben zu
brauchen mit Sicherheit zu einem ſogenannten an
nexionsloſen Frieden gelengen werde der Eng
lands Kriegsziele die wirtſchaftliche Vernich
tung Deutſchlands ohne daß Deutſchland es ſelber
merke voll befriedige

Die Pariſer Konferenz
ep Paris 29 Januar Eigene Drahtmeldung

Die Pariſer Ententekonferenz wird vorausſicht
lich Dienstag und Mittwoch tagen Am Donnerstag wird

dann in Verſailles der interalliierte Kriegs
rat zuſammentreten der ſich laut Petit Pariſien vor
allem mit der Aufſtellung einer gemeinſam operierenden
Armee beſchäftigen ſoll Na V dem Echo de Parisin den Beſprechungen der Ententemini niſt erpräſ

Antwort auf die K de bungen Czerni
und Hertlings redigiert und die Kriegsziele der

Entente feſtgelegt werden Jm Widerſpruch zu dieMitteilung ſteht indeſſen die Erklärung des Vonmal

wonach die urſprüngliche Abſicht Czernin und
Hertling zu antworten wieder aufgegeben worden
ſei Die Ententekabinette ſtänden jetzt auf dem Stand
punkte ihr Friedensprogramm ſei in den letzten Kund
gebungen Wilſons und Lloyd Georges genügend um
ſchrieben worden

Revolution in Finnland
W T Kopenhagen 28 Jannar National

tidende meldet aus Stockholm Die Lage Finnlands ſpitzt
ſich ſtündlich zu Die beiderſeitige Erbitterung wächſt

Am letzten Donnerstag fand an Bory eines Kriegs
ſchiffes zwiſchen den Mitgliedern der Regierung und dem
ſozialiſtiſchen Ausſchuß der Oſtſeeflotte eine Zuſammen
kunft ſtatt Der Matroſenausſch uß forderte von dem
Senat die Auslieferung der Waffen der Bürgergarte an
die Rote Garde andernfalls würde Hel Frgier dem Erdboden gleich gemacht werden Als die Sitzung um 4 Uhr
morgens ſchloß war es dem Präſidenten Svinhufvud ge
lungen von den Anweſenden das Verſprechen zu erhalten
zur Beruhigung ter Gemüter beitragen Von den Zei
tungen erſcheint nur die der Roten Garde Viele Rote Gar
diſten reiſten nach Petersburg um dort Waffennachſchub
zu erhalten

ep Kopenhagen 29 Januar Eigene Draht
meldung Aus Haparanda wird gemeldet Nach den
neueſten Nachrichten wurde der finniſche Senat von den
Revolntionären geſtürzt Der ſchwediſche Geſandte
Alſtroem rettete ſich im letzten Augenblick in einem
Sonderzuge

W T Stockholm 29 Januar PJn Finnland iſt die Revolution des Prole
tariats ausgerufen worden Der ſozialdemokra
tiſche Ausſchuß hat am Sonntag abend eine revolntionäre

Erklärung veröffentlicht in der er ankündigt daß die
Welt ausſchließlich der Arbeiterklaſſe und ihren Organi

wird
äſidenten r

ationen gehöre

Nach ganz zuverläſſigen Nachrichten

deſſen fur

der

Nach einer ſpäteren Meldung iſt heute der all
gemeine Ausſtand erklärt worden

W T Haparanda 29 Januar Svenska Tel
Bureau Seit geſtern iſt ganz S üdfinnland bis
Hammersford in den Händender ge oten Gardedie von ruſſiſchen Soldaten unterſtützt werden Das

Telegraphenamt und andere öffentliche Gebäude in Hel
t die den Senat

ie Bolſchewiki als
Herren der Regierung ausriefen Das Gerücht überdie Verhaftung von Mitglie dern des Senats iſt nicht
beſtätigt J Nordfinnland gelang es der bürgerlichen
Regierung die Roten Gar hach zu ha Es

ſingfors ſind von der Roten Garde beſ ſetz
erklärten und di

en in Schach ten Esherrſcht dort verhältnismet zige Ruhe Tornea ſind
nur 80 ruſſiſche Soldaten geblieben

Rotterdam D Januar Reuter meldet aus Peters
600 Man der oten Garde ſind mit Maſchineng ewehren nach Lyborg gezogen um der finniſchen

Roten Garde Hilfe zu leiſten Te utſche Kriegszta

ep Paris 29 Januar Eiſene Drahtmeldung
Die Blätter znelden aus Pewvork Der finniſche Kommi
ſar in den Vere nigten Staaten erklärte die Lage in

daß die Bevöl z
müſſe Der Kom

Die Vereinigtet
verſprochen die in
requiriert wurden

die rumünſſche Geſandiſchaft
veriüßt Petersburg

W T Petersburg 28 Jannar Die ru
mä niſche Geſandtſchaft erhielt um 2 Uhr nach
mittags Befehl Rußland binnen 10 Stunden zu ver
laſſen Die Abreiſe erfolgte um Mitternacht nach
Stockholm

v 937 t JRumänien Nepublik
Prä ſident t Rat otvski
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r Pürgerkrieg in der
Ukraine

W Petersburg 29 Januar Reuter Dermaxi aniſt he Volksbeauftragte für nationale Angelegen
heiten gibt bekan int Die Volksbeauftragten würden mit
der Rad a Ukraine nicht weiter verhandeln Dereinzig nbgliche Weg ſei der un b a rmherzige Kampf

tit der Rada bis die ukraniſchen Sowäiets ſiegreich
ſeien

Wie weiter gemeldet d mobi iſieren die ukrainiſchenBolſchewiki ihre n te Eine allgemeine Schlacht
bei Kiew ſei in einigen Tagen zu erwarten

Pon den Kampffronten
W T Be in 29 Jayuar abends Amt

lich rVon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Berlin 29 Januar An der Weſt

Januar bei au klärender Sicht die
Während wir in Flan
Stellen der Weſtfront in

W T
front lebte am 28
Gefechtstätigkeit wieder auf
dern und an verſchiedenen
kleineren Unternehmungen er folgreich woren und ver
ſchiedentlich Gefangene und Maſchinengewehre einbrach
ten ſehten die Franzoſen in der C hampagne zu ge
waltſamen Frkundnnge n größeren Stils ſtärkere Kräfte
ein Am Morgen des 28 Januar erfolgte nach kurzer
Artillerie unt n dinenf feuer orbereitung be iderſe its der
Straße St Souſtarken fran
unſere Stell inger Wirkſam von unſerem Sperr und
Maf ſchi ne tge fe t r grigtt entzog ſich der Feind un er
ſchweren Verluſten durch h eilige Flucht unſerem Geg nſtoß
11,45 ühr vormittags ſetzte ſchlagartig e Feuererhereitang zu einem großzügigen dlichen Vatroniſlen unterneßmun gen ein Nnfere hie ſüdlich

Linie Somme Py Vouvroy lagen unter ſtarkem l

St Hilaire der Vorſtoß e
D

eines
n Sturmtrupyvs gegen

Trommelfener Bereits um 2 Uhr nachmittags traten
ſtarke franzöſiſche Sturmabteilungen gegen unſere Stel
lungen bei Butte de Tahnre und Butte de Mesnil und
weſtlich dieſes Ortes zum Sturme an Zum großeg Teil

brach der Angrif ff bereits vor unſerem 2 Drahthindernis in
allen anderen

blutigem Nahkampf
wirkſamſtem Sperr feuer zuſammen An
Stellen wurden die Franzoſen in

unter ſchweren Verluſten zurückge ſchlagen Hier
bei wurden ihnen mehrere Gefangene und Flammen
werfer welche in großer Anzahl den
follten abgenommen

Die Niederlage der Jtaliener
Zwiſchen Aſiago und der Brenta haben ſich tie

Jtaliener die mit ſtarken Kräften wiederholt die öſter
reichiſch ungariſchen Stellungen angriffen eine ſchwere

blutige Niederlage geholt Außer den 19 Offi
zieren und 350 Mann die ſie während des mißlungenen
Angriffs als Gefangene einbüßten erlitten ſie infolge
rückſichtsloſen Einſatzes ihrer Reſerven außerordentlich
hohe blutige Verlnſte

Der Demonſtrationsſtreik
Eigener Drahtbericht

Berlin 29
Ueber die Streiklage in Groß B

fah en wir von zuſt ändiger Seite

Angriff nunterſtützen

Jannar
erlin er

Die Lage hat ſich ſeit den Morgenſtunden des
heutigen Tages im weſentlichen nicht verändert
Die Abendblätter ſchätzten die Zahl der in den Ausſtand
getretenen Arbei ter guf 400 000 doch hat ſich bei der Nach
prüfung ergeben daß dieſe Ziffer unbedingt zu hoch gegriffen war Die Summe aller Ausſtändigen dürft

34 50000 niemals überſchritten haben
Die Stimmung unter den Arbeitern iſt

durchaus beſonnen und ruhig es iſt nirgen rdwo zu
De monſtrationen gekommen oder gar zu Zuſammenſtößen tekommen Auch die Nachricht daß

tagtsſekretär Wallraf es abgelehnt habe nicht demv arlament angehören Ve r der Arbeiterſchaft zu
empfangen hat bei den Ausſtändigen keinerlei Erregung
hervorgerufen Der Höhepunkt des S i k s iſt
übrigens zweifelles erreicht wahrſcheinlich ſogarſchon überſchritten falls nicht irgen well e un
vorherzuſehende Ereigniſſe dazwiſchen kommen Die
Mehrheit der Arbeiter ſcheint zu der Uel nung ge
bangt zu ſein daß dere rtige politiſche Streiks nicht nur
zwecklos ſind ſondern ſogar gerade das Gegenteil von

m erreichen was die Ausſtändigen erreicht zu ſehen
wünſchen Ein Artikel der Nordd Allgem Zta ver
breitet über die Stellung der Regierunag zu der1457 Qan w3 Wiedurch den Streik ſeſchaff enen politiſchen Lage völlige
Klar d t i gi r ung wird ſich dang h auf m Wege

J C l C e t2 e i o 2 t en o M Wo r d Il nu den Hielen die un lei den Mann I l Di n einkonen Druck aufhaltenri chtiaen befunden h ven durch keinen Druck aufhalten
laſſen 1sb eſonder kön ter J h r 1 in Breſt

7 n r SLitowsk durch derlei Streikbewegungen gar nicht oder
Litonöchſtens zu unſerem Schaden beeinflußt werden Es iſt
dies ſo ſelbſtverſtändlich daß man nur ſtaunen mußte

men Ihr rung verſchlie neiwenn ſich die Arbeiter dieſer Ueberzeu er a
J T nicht Wwo llten das ſch eint indes n C a in er 7 t

ſein
J S oEs iſt zu erwarten daß der Schichtwechſel heute nocht

J r Ken Da RPr an Herſie ch völl Ilig n T mal per la e7 d Der 181 zent 1B derz 7 1 Jn die Fabrik Zur ückkebrenden iſt nach den leßter Meldur t

di C r 51 tgen um ein Beträcht ches geſtiegen Aus Arbeiterkreiſe
f t urrgoen der Unzufriedenbeit miſelbſt ſind vielfach Aeußerungen der Unzu riedende it it

a r e Rder Parteileitung laut geworden in Denen den 7Fül n
Mangel an voliti ſche r Einſicht vorgeworfen wird Man

1 u Cfann zfe gedeſſen für gigen Tag t einigerJ n A 2 ren rei oWehr che 1 i e 1 I 4 C l L Cll en5 d J oſelbſt un amit c en derwegung reck 3
Die Verfuche die Angeſtellten der großen Vere C S 1 5kehrsunter ne rin Berlin der Straßenbahn ſowi e

der S ch en Unter ind bahn r den Au stand ne n
zuziehe 8 ſind z be e rbend völlig erge nislos er
Uns l r 1 u 7 t tlaufen Beide Betriebe haben nicht einen Ausſtändigen

i X G S S d n u2 rn ſen izu verse ichnen es iſt au h ganz ausneſchloſſen, daß dieſeVerſ ſche falls ſie fortgeſetzt werden ſollten noch zu einem
Erge hn führ ren könnten

c J Wo J T 1 9 2 4 uMagdeburg 29 Januar Der ſtellvertretende

J J 8 a 9 v nKommandierende General des 4 Armee
W h 9korps hat an die ſtreikend n Arbeiter die Auf

r n G R r 2orderung erge hen laſſen die Arbeit bis Donn

91 J 92 n derntag den 31 Januar 9 u r vormittags wieder auf
gen Betriebe in denen die mFür diejeni V enen diiſt die MilitariſierungEr ichen nicht entf ſprochen wirdanget t ündigt Dieſe Maßnahme würde Peder uten daß für

alle Perſonen des Betriebes ein Verbot der Arbeits
n jederleoung unter Androhung ſchwerer S rafe erfolgt
Wehrpflichtig

zunehmen

e werden um Heereddienſt eingezogen und
unterſtehen den Kriegsgeſetzen

Es iſt zu hoffen daß der einſichtige Sinn der Ambeiter es a ſo weit kommen läßt

n

S



Veticht der Hperſten Heeresleltung

W T B Großes Hauptquartier 29 Ja
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
t An verſchiedenen Stellen der Front Artillerietätig
eit

Heeresgruppe Dentſcher Kronprinz
Jn der Champagne entwickelten ſich lebhafte örtliche

Kampfe
Beiderſeits der Straße St Hilaire St Souplet

ſcheiterten am Morgen kleinere franzöſiſche Angriffs
unternehmungenUnſere Stellungen zwiſchen den von Somme Py und
Ripont nach Südoſten führenden Straßen lagen am
frühen Nachmittag unter heftigſtem feindlichen Feuer
Unter ſeinem Schutze ſtieß franzöſiſche Infanterie mit
Flammenwerfern zu ſtarken Erkundungen gegen mehrere
Siellen der Front vor Mit ſchweren Verſmiten wurden
ſie zum Teil vor unſeren Hinderniſſen zum Teil im
Nahkampf zurückgeworfen Einige Gefangene blieben in
unſerer Hand mehrere Flammepwerfer warven erbentet

Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichenLufttämpfen Hir ſchoſſen geſtern 13 feindliche Flug
zeuge und einen Feſſelballon ab

London und Sheerneß wurden erfolgreich mit
Bomben beworfen

Franzöſt Flieger ſetzten ihre Angriffe gegen unſere
Lazarette fort Während im Monat Dezember die
Lazarettaniaggen von Rechel mehrfach Ziele ihrer
Bombenabwürfe waren griſfen ſie in den letzten Tagen
die BRnagen von Labry öſtlich von Conflans an

Jtalieniſche Front
Auf ver Hochfläche der Siebhen Gemeinden iſt von

neuem heftiger Kampf entbrannt Die Italiener griffen
geſtern in den Abſchnitten öſtlich von Aſiggo bis zur
Brenta mit ſtarken Kräften an Am Monte Siſemol und
weſtlich brach ihr Angriff vor den öſterreichiſchunga
riſchen Stellungen meiſt ſchon im Feuer zuſammen der
Monte di Val Bella auf dem ſie vorübergehend Fuß
faſſen konnten wurde ihnen im Gegenſtoß wieder ent
rijſſenEbenſo warfen unſere Verbündeten den im Gebiet des

weſen wäre ſich in dieſem Jahre hätte vollziehen müſſen
daß eine Entſcheidung wenn ſie überhaupt möglich ge

da die Kampfkraft des engliſchen Heeres ihre Höhe er
reicht gehabt habe Daraus läßt ſich ſchließen daß Eng
lands militäriſche Kräfte im Abſteigen begriffen ſind
Und Amerikas Hilfe Wenn nicht der Ozean
trennte ſo könnte Amerika vielleicht einen militäriſchen
Erſatz aber niemals einen vollwertigen für Rußlands
Ausfall leiſten Aber mit Millionenheeren kann es un
möglich entſcheidend in den Kampf eingreifen Nicht ein
mal eine halbe Million Streiter kann es rechtzeitig ein
ſchiffen weil ſeine Flotte dazu nicht ausreicht Und
venn die Transportſchiffe unterwegs ſind dann werben

unſere wackeren Boote dafür ſorgen daß nicht allzu
viele ihr Ziel erreichen Die Amerikaner helfen zwar
aber nur mit großen Wor da ſie zu militäriſchen
Großtaten außerſtande ſind

Lioyd George Englands ſtarker Mann hat in ſeiner
letzten Rede geſagt Wir wollen bis zum Untergange an
der Seite der franzöſiſchen Demokratie ſtehen Bis
zum Untergange Wer von uns dächte an Untergang
Jm Gegenteil ſo ſtark ſind noch heute unſere Krjegs
und Siegeskräfte daß ſie bis ans Ende ausreichen bis
zu dem Ziele das unſere berufenen Führer geſteckt haben

Mißhardlung eines deutſchen Flieger

offiziers durch die Franzoſen
Es iſt bekannt daß die Franzoſen an den deutſchen

u

Fliegern ihre Wut in zügelloſer Weiſe auslaſſen Der
Bericht des deutſchen Fliegorleutnants der am
30 Januar 1916 in der Nähe von Verdun durch Ab
ſturz in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft geriet er
bririgt dafür einen neuen Beweis

Da ich infolge meiner ſchweren Verwundung nicht
allein gehen konnte führten mich zwei Gendarmen zum
Verhör das in St Ménéhould ſtattfand Die Gen
darmen ſtützten mich zwar beim Gehen dachten aber
nicht daran mich gegen die tobende Bevölkerung zu
ſchützen Jn St Menéhould wurde ich von den franzö
ſiſchen Offizieren in einer Art und Weiſe empfangen
wie ich es nicht für möglich gehalten hätte Ein Major
wie mich an ein Hauptmann gab mir einen Fußtritt in
die Seite und die fämtlichen anweſenden franzöſiſchen

el Ruhſo ſowie zwiſchen der Frenzela Schlucht und
der Brentg anſtürmenden Feind nach ſchweren Kämpfen

Wiederholte Verſuche des Feindes örtliche Ein
bruchsſtellen durch Einſetzen ſeiner Reſerden zu erwei
tern ſcheiterten unter blutigen Verluſten Zehn Offiziere

zurück

und 350 Mann wurden gefangen
Eins unſerer Vombengeſchwader warf in der Nacht

vom 26 27 Januar mit guter Wirkung 21 000 Kilogramm
Bomben auf Caſtelfranesb Treviſo unvb
Meſtre Große Brände waren weithin ſichtbar

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neges
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

nach

Giegestraft bis ans Ende
Noch immer gibt es bei uns daheim Leute die ſich

nicht bewußt werden können was das deutſche Volk in
Wehr und Waffen draußen auf den Schlachtfeldern auf
und unter der Erde in den Lüften auf und unter dem

ſer leiſtet Vermöchten wir mit den Augen künftiger
Geſchlechter aus dem Abſtande der dann für ein end
gültiges über den Erlebniſſen von heute ſtehendes Ge

R I 7ſamturteil gewonnen iſt auf die Groß und Siegestaten

d

unſeres Heldenvolkes zu ſchauen könnten wir uns mit
der Größe der Bewunderung erfüllen mit der unſere
Nachkommen unſere Hindeskinder dereinſt auf unſeres
heutigen Volkes ruhmriiche Kriegserrungenſchaften wie
auf erſtaunlichſte Wunder zurückſchauen werden ſo
könnte es jetzt in Deutſchland nur noch ein einziges Ge
fühl das des Siegerſtolzes nur noch ein Bewußtſein
das der Siegeskraft geben die ausreicht faſt eine ganze
Welt zu überwinden Dann könnte nirgends mehr
9 rei wuchkern nirgends mehr für Schwarz
rederei Raum bleiben

Trotz der geradezu rieſenhaften Zahlenübermacht
unſerer Feinde ringsum hoben wir es dahin gebracht

J 44 edi ößten Heere die jemals in einem Kriege ins Feld
wurden die Rußlands ſo zu beſiegen daß

enwärtige Machthaber ſich von ihren Bundes
genoſſen losſaggen mußten und nun in Breſt Litowsk über

Sonderfrieden verhandeln Von der Dampfwalze
die ihren vermeintlichen Siegesweg erſt vor Berlins
Toren beſchließen wollte ſind nur noch Trümmer vor
handen Daß ſich Rußland in dem einſt des großen Na
voleon Siegeskraft ſich brach vor unſerem Schwerte hat
beugen müſſen das allein bedeutet einen Vollbeweis
unſerer Ueberlegenheit vevleiht die Gewißheit daß dieſe

berlegenheit vollauf genügt auch noch die übrigc um
eine ganze Großmacht geſchwächte Gegnerſchaft vollends
niederzuringen

zereits ſteht ja auch Jt alien vor dem Ende ſeinerr nach den heilloſen militäriſchen Niederlagen
wachſen dort zuſehends die wirtſchaftlichen Nöte Und
r ht es mit Frankreich aus Jn der erſten der Pa
riſer Monatsſchriften in der Revue des deux mondes
die bisher die größte Siegeszuverſicht zu Schau getragen
t fand ſich kürzlich das Geſtändnis daß Frankreichs
Beharrlichkeit und Selbſtoertrauen verſagten daß die
Kriegsmüdigkeit in der franzöſiſchen Armee zum Durch
bruch gelange Jn einem angeſehenen engliſchen
Vlatte ſtellte ein Rückblick auf 1917 feſt daß dieſes

riegsjahr nur ein Jahr der Enttäuſchungen geweſen ſei

kühnen Raubr gär jenem ein Tropfen von
Aus Kriegsſturm zum Herzensfrieden n an2 gf z l 5 e en Sie lirrden honbelsernig

Ein Roman aus der Zeit um die Kriegswende t Jmmerhin war en n e Eitelkeit ge
rantt er hatte qeg daß Gutlnecht ihn nur in ſennevon K R von Schwerin eſck ichen Netze ziehen wollte um einen räflichen

4 Nachdruck verboten Schwiegerſe zu angelr ber der Bankier ſprach gar
Verehrter Herr Graf entgegnete der Bonkier und nicht von ſeiner Tochter Wo war ſie geblieben die ihn

nechte r beiden Armen weitaushrlende Schwimm vorhin ſo vornehm kühl abgefertigt hatte Saß ſie noch
igen als ob er ſich jetzt wieder guf das hohe ſtür bei Thünen der langſamen Kutſche und leiſtete Vor
Ncer der Phrufen begeben werde verehrter Graf ſpann damit der ſeine Gedanken los wurde Pah

nd nd laſſen Sie Jhnen ein Wort über den Thünen war ihm nicht gefährlich derlei Männer lieben
benenerr z großen Bankhaufes ſagen Vielerlei energiſche Frauen nicht Aber was war das Wäh

e Bedürfniſſe die es befriedigen ſoll wie ein vend der Bankier ü den S tiſch gebeugt ſaß um
va follen ſeine Gelder ſich über das weite den Verrreg zwiſchen ihnen in der Hauptſache feſtzulegen

keh ver Jnduſtrie und des Ackerbaues blickte der Graf in Garten hingus zwiſchen den
rzeugt das Bankhaus diefen Regen Bäumen wandelte ein junges Paar Sie hatte ihren

es die er die ca fruch bringend überall Arm in den ſeinen gelegt und er las ihr im Dahine Aus dem Vertrauen des Volkes 5 wandeln gus einem Buche vor
vparniſſe der Bank anvertraut Groß iſt ſchon Es war Elſe Gutknecht ihre ſchlanke herbe Geſtalt

h Vertr eiter Kreiſe in unſerer Sbadt zu hatte er einmal und für immer geſehen Aber wer war
l wir halb bis ein Prozent Zinfen mehr geben als der junge Mann mit licht geſcheitelten Haar und

die hen Sporkaſſen Aber hundertmal größer noch dem ernſten Geſichtsausdruck unter der hohen breiten
ufluß in unſere Depoſitenkaſſe werden die wir Stirn

i ins kleinſte den amtlichen Sparkaſſen nachgeghmt Jch wußte nicht Herr Gutknecht daß Sie auch einen
haben nabenbei bemerkt ſelbſt unſere Depoſitenbücher Sohn haben
chen um Vertrouen zu erwecken den Sparkaſſenbüchern Wie was wer hat einen Sohn fuhr der Bankier
e nlich Leider ſtehen uns gerade jene reichen ländlichen auf Er folgte dem Fingerzeig des Grafen in den Garten
Gegenden wo Jhr Gut liegt noch ſehr fremd gegenüber Ach ſagte er bachend Jas iſt Georg der Sohn weines

Sie Herr Graf der Bauer iſt durch Zeitungs Obergärtners ich laſſe ihn Jus ſtudieren ein befähigter
vätz nicht einzufangen er bvaucht das Vorbild hoch Menſch voge ich Jhnen ſoll ſpäter unſere Prrxeſſe

r Perſönlichkeiten um ſeine wirtſchaftlichen führen Und erläuternd fügte er hinzu als r ſah daß
hehuneen zu ändern Wenn Sie an die Spitze der der Graf verdrießlich dem Arm in Arm wandelnden Paar

Berabaugeſellſchaft treten würden ſo hätten wir nachſah ſie ſind als Kinder zuſammen gaufgewachſen
in der ganzen Provinz gewonnenes Spiel und die Gelder Man ſollte meinen ſagte der Graf leichthin es ſei
von hoch und niedrig flöſſen uns zu zumal ich dafür ein Brautpaar
for ren würde daß eine Reihe adliger Gutsbeſitzer in Papperbapavp machte der Bankier ſie ſind wie
unſeren Aufficktsree gewählt würden Lieber Gref Orgo Bruder und Schweſter Aber man merkte es ihm ew
ietten t en dos Zauberwort der Sias womit d er iett euch veibriesich urhe Se h al ar
wir wie einſt Mo Se ſlegen heiße Bertraulichkeit des ter Baocre
r Wiſhach verabſchiedete Ich e v rh h h Bad e G u

Lage unter ohne ſeine urſprüngliche

r J J 9 u 9 9 9Offiziere begrüßten mich mit den Worten Lump
M W Dir r J tm J d 12 n v Jcor t r W II mer Ju de r we l zudem nahmenr re T C 3 J v 53ie mir meine geſamten Waortſachen die ſilberne
inreott en ilhern 2 in 5 SZigarettendoſe ſilberne Zigarettenſpitze uſw ab Icketone daß es nur ffiziere waren die mich Pe

ſtahlen Als ich dieſe Tatſache ſpäter einem franzöſiſchen
General meldete wurde ich zur Strafe in das Geffäng
wis geſperrt Als ich nach dem Verhör zum Auto ge
bracht wurde ging ein Rittmeiſter voraus und ſtachelte
hie Bevölkerung mit den Worten an Da kommt er
der Mörder Eurer Mikbürger das Schwein Dies

guf die Menye die daraufhin ein
Stern

wirkte elektriſierend
Bombardement mit nen auf mich eröffnete und mit
Kinüpypeln mich hlug Wegen meiner Be

ie diebiſchen franzöſiſchen Offizieve kam
ſchon erwöhnt in das Gefängnis Jch verbüßte

meine Strafe St ich mit fünf deutſchenD

Soldaten zuſammen in eine Zelle geſperrt wurde Wir

u P 2auf 1050a

merkung über 9
A

ich wie ſchon
d ert l ler wo

J 1 52 4 h r C e xlagen auf einer blanken Pritſche das Eſſen beſtand
J 5 2 Taus verſchimmeltem Brot das uns in heißem Waſſer

x Vgereicht wurde Jm Mai
gefangenenlagor von Carcaſſonne

v J v J L ich in das Offiziers
transportiert aber

r W e e Du 2trotz meines ſchwerleidenden Zuſtandes brachte man
mich nicht in das Hoſpital und gab mir auch entgegen
er Vorſchrift der Aerzte keinz Krankenkoſt Am

26 Auguſt 1916 beſtimmte mich die Schweizer Aerzte
kommiſſion nach gründlicher Unterſuchung für den

raunt Di burg r 4 7Austauſch Die übrigen zum Austawuſch Beſtimmten
verließen Frankreich im November Mich allein behielt
man zurück Erſt am 14 April 1917 konnte ich nach
der Schweiz abreiſen nachdem man mich während der
letzten Zeit meines Aufenthaltes in Frankreich in Lyon
der ärztlichen Obhut incs ganz jungen Studenten der
Medizin anvertraut hatte

Kommentar überflüfſſig

Wie die Schiffe untergehen
Wer Gelegenheit hatte den Möwe oder U35
Film im Lichtbildtheater zu ſehen der hat einen Begriff
davon bekommen wie ſich im allgemeinen der Todes
kampf eines Schiffes abſpielt Je nachdem ob der Tor
pedo die Sprengpatronen oder die Granaten ein Leck
im vorderen oder im hinteren Schiffsraum verurſacht
haben beginnt auch dieſer oder jener Teil des Schiffes
zuerſt vollzulaufen Bald darauf ſpülen die Wellen über
Bug oder Heck hinweg tiefer taucht das Schiffsende in
die Fluten ein dann ein kerzengerades Aufrichten das
Vorder oder Hinterende ſteht ſenkrecht in die Luft und
hinunter ſchießt das Schiff in die unergründliche Tiefe
Wenn auf dem untergehenden Schifff noch eine Flagge
weht ſo kann man die intereſſante Wahrnehmung
machen daß dieſe im Augenblick des Verſinkens faſt ſtei
zum Himmel aufweht was von dem im Augenblick des
Unterganns aus den Laderäumen entweichenden Luft
druck herrührt Dieſer iſt es auch der kleinere Wrack
teile vnd Kohlenſtaub emportreibt

v eltener ſchon ſinkt ein Schiff auf ebenem Kiel d h
es läuft beſonders wenn es ein Leck in der Schiffsmitte
erhalten hat gleichmäßig voll und geht in wagerechter

Stellung nennens
u ändern Hat ein Torpedo in der Mitte des

Schiffes ein großes Loch geriſſen ſo kommt es mehrfach
ortwert

vor daß bas Schifff auseinanderbricht und die beiden
Teile getrennt verſinken

Eine andere Art des Untergehens beſteht in dem
Kentern Durch das eindringende Waſſer bekommt
das getroffene Schiff immer mehr Schlagſeite d h es
legt ſich immer mehr nach der Seite über an der ſich das
Leck befindet bis es dann gänzlich umfällt und kieloben
auf den Meeresgrund verſinkt Eine von unſeren U
Booten auf ſeichter Verſenkungsſtelle gemachte inter
eſſante Beobachtung beſteht darin daß man deutlich das
harte Aufſtohen des Wracks auf dem Meeresboden ver
nehmen kann und ferner das Brechen der Spanten und
Platten als knirſchendes krachendes Geräuſch vernimmt
An der engliſchen Oſtküſte die durchweg flaches Waſſer
aufweiſt kommt es zuweilen vor daß ein geſunkenes
Schiff mit dem einen Ende auf dem Grunde aufſtößt
und mit dem anderen ſenkrecht aus dem Waſſer empor
ragt Manchmal verharrt es in dieſem Zuſtande noch
ſtundenlang ehe es ſich dann doch anſchickt ganz und gar
unter dem Waſſerſpiegel zu verſchwinden

Die ſchnellſten kataſtrophalen Schiffsuntergänge er
eignen ſich dann wenn ein m Munition oder
Sprengſtoff geladen hat Dann vollzieht ſich das Schick
ſal des torpedierten Schiffes in wenigen Sekunden in
dem der Dampfer durch die Exploſion der in ſeinem
Bauch untergebrachten gewaltigen Sprengmaſſen aus
einandergeriſſen wird und buchſtäblich in die Luft fliegt
Es iſt natürlich ſelten daß irgendeiner der Menſchen
an Bord die furchtbare Exploſion überlebt deren Wir
kung zeitweiſe derart ſtark iſt daß ſie das in gemeſſener
Entfernung treibende UBoot in Mietleidenſchaft zieht
ſo daß elektriſche Sicherungen durchſchlagen werden
Nieten und Schrauben ſpringen oder ſogar das Deck des
u Dootes mit einem Hagel von Sprengſtücken überſät
wird

Beſteht die P eines beſchoſſenen oder torpedier
ten Dampfers aus leicht entzündbaren Gütern z B
aus Oel Benzin Holz Kork Heu Baumwolle Chemi
kalien ſo iſt der Ausbruch eines Feuers die Regel Aus
allen Luken ſchlagen die Flammen heraus und hüllen
das Schiff in eine dichte Rauchwolke die den Nachteil
hat daß ſie feindliche Bewacher hereiblockt und andere
Handelsſchiffe verſcheucht Aber das Ende iſt auch hier
d Untergang welcher das Feuerwerk zum Erlöſchen
ringt

Man ſieht die Schiffe gehen auf ſehr verſchiedene
Arten unter Zuweilen ſogar trotzen ſie dem Leck und
können noch mit Mühe und Not in den Hafen ein
geſchleppt werden Dann ſind ſie jedoch zumeiſt derart
beſchädigt daß ihre Wiederherſtellung ſich nicht lohnt
oder im günſtigſten Falle Monate in nimmt
Zur Erreichung des Zieles des Bootkrieges tragen
auch dieſe Schife bei

Der Kriegserſinder Ediſon
Man könnte dieſem Aufſatz auch die Ueberſchrift

geben Amerikaniſcher Bluff Es ſoll jedoch rein ſach
lich erſt einmal die Auslaſſung der engliſchen Zeitung

Yorkſhire Poſt vom 13 Dezember wiedergegeben
werden Nach den letzten Berichten des amerikaniſchen
Schiffahrtsamtes beabſichtigt man die Ueberſeetonnage
u a um 1 500 000 Tonnen durch den Bau von Segel
ſchiffen zu vermehren die der Regierung unterſtehen
ſollen Man hatte bis jetzt nicht gewagt ſolche Schiffe
für den Ueberſeeverkehr zu benutzen da ſie ihrer ge
ringen Schnellgikeit wegen den UBoot Angriffen zu
ſehr ausgeſetzt waren Aber Ediſon der bekannte Er
finder hat ein Mittel erfunden die Schiffe mit automa
tiſcher Kraft auszuſtatten und ihnen dadurch eine
Schnelligkeit von ungefähr 11 Knoten zu geben Man
hat ſtets behauptet die Bauart der Segelſchiffe mache es
unmöglich ſie mit genügender Triebkraft zu verſehen
um ihnen eine gewiſſe Schnelligkeit zu verleihen Es

n daß Ediſon bewieſen hat daß man ſich in
ieſem Punkte täuſcht und das Schiffsbauamt iſt über

zeugt daß ſeine Erfindung ſich als ſehr wertvoll er
weiſen wird

Häufiger ſchon ſind Nachrichten aus Amerika zu uns
gelangt nach denen Ediſon ein neues unfehlbar wir
kendes Mittel gegen die Boote erfunden habe Man
berichtete daß er auf einem Berge in einer Fabrik die
mit hohen Mauern umgeben ſei an Erfindungen gegen
die Unterſeeboote arbeite daß die Arbeiter monatelang
von der Außenwelt abgeſchloſſen ſeien und daß Ediſon
bereits nicht weniger als 100 Erfindungen vorrätig habe
die unter allen Umſtänden die Wirkſamkeit des Unterſre
bootkrieges lahmlegen würden Man erzählte davon
daß Ediſons Erfindung die Torpedos mittels drahtloſer
Wellen aus ihrer Bahn ablenken könne und die Nach
richten wurden deſto optimiſtiſcher je ſtärker die Tätig
keit der Boote fühlbar wurde wie z B in den Mo
naten April und Juni weil damals das größte Bedürf
nis für eine troſtſpendende Medizin vorlag Auch das
unſinnige Bemalen der Dampfer mit allen möglichen
bunten grellen Farben und verzerrten Figuren ſoll eine
Erfindung von Ediſon ſein

Wir können heute mit Genugtuung feſtſtellen daß
ſo erfolgreich die bisherige Wirkſamkeit des amerikani
ſchen Erfinders in Friedensjahren auch geweſen iſt ſein
Scharfſinn zur Bekämpfung des Bootkrieges voll
kommen verſagt hat Das geht deutlich aus den gewal
tigen auf gleicher Höhe bleibende Verſenkungsziffern
hervor Viele der unter ſeinem Namen angekündigter
Erfindungen mögen vielleicht auch weiter nichts geweſen
ſein als ein ſchönes Märchen aus fernen Landen oder ein
ſelbſterfundenes Beruhigungsmittel und hierzu darfman vielleicht auch die Nachricht von der Ansktattung

der Segelſchiffe mit automatiſcher Kraft rechnen Es iſt

hinter ihm her Jch merkte wohl daß er erwartete ich
würde ihm meine Tochter an den Hals werfen Lieber
Graf Ware die man anbietet ſinkt im Werte Wir
werden ſpäter ſehen ob der gräfliche Schwiegerſohn mir
genehm iſt

Draußen auf der Freitreppe fragte der Graf den
Warum haben Sie mich vorhin fo auffällige

rerle Die v

angeſtiert
Jch glaubte Sie ſchon mal geſehen zu haben ant

wortete der
Alberne Ausrede Wenn ich in dieſem Haufe

de verkehren ſollte werde ich Sie hinausſetzen
aſſem

Der Diener öffnete ſchweigend das Gartemtor

Tiſch dicht vor der Bühne beſetzt und traktierten die

Wildbach
geh Tge

dieſer abwehremd Du Thünen ſieh nur b dieſe

Korrengaul
Afrika her verwöhnt Wildbach Aber

mein Fall

formosa ſchwarz bin ich aber ſchön Da drüben

bis zum Glanz rötlichen Kupfers mit einem Schimmer

Aber ſchwarz iſt ſie doch

nebenbei ganz falſch was die Yorkſhire Ppoſt ſag daß
die Bauart der wie es unmöglich mache ſie mit

enügender Triebkraft zu verſehen Gerade in den letzten
Friedensjahren hat die Ausrüſtung der Segelſchiffe mit

Motoren immer mehr zugenommen Aber vielleicht hat
Ediſon ein anderes Fortbewegungsmittel erfunden
wenigſtens in ſeinem Gehirn oder für die Spalten der
amerikaniſchen Blätter Wie dem auch ſei nach den Er
fahrungen der bisherigen elf Monate des uneingeſchränk
ten Bootkrieges kann mag den Wert aller Nachrichten
über Ediſonſche Kriegserfindungen gebührend einſchätzen
Sie ſchrecken uns ebenſowenig wie die ganze amerika
niſche Hilfe und werden nicht das geringſte an dem Aus
gang des Unterſeebootkrieges ändern

Kriegsallerlei
Minenleger

Weitab von den Ankerplätzen der Hochſeeflottdraußen in den Mündungen der deutſchen Flüſſe rot

denen die Vorpoſtenboote als erſter Sicherungsgürtel
liegen bildet die Strömung wenn es recht d iſt
an manchen Stellen ſeltſame Trichter und Wirbel Nur
wenn der Strom träge fließt ſteht und zu kentern be
ginnt wird das Waſſer ruhig und die Oberfläche glatt
wie ein Spiegel

Die Friede ſteuern mit größter erſ
ber ge laſſen ſich nicht täuſchen durch die trügeriſche

Ruhe Andere Schiffe die ſtromaufwärts wollen ge
leitet ein Lotſendampfer bis ſie in Sicherheit ſind

Als das Heer bei drohender Kriegsgefahr die Grenz
bewachung verſchärfte war auch die Marine nicht müßig
Da gingen in den deutſchen Strommündungen geheimnis
volle Dinge vor ſich Ueber maſſige Prähme huſchte ge
ſpenſtiſcher Lichtſchein Schwarze Köpfe glittenklatſchend ins Waſſer und verſchwanden gurgelnd in der

Tiefe Leiſe Kommandos ſchweigendes Arbeiten ars
könnte jedes laute Wort die furchtbaren Kräfte ent
feſſeln die Menſchenwille in die eiſernen Hüllen ge
bannt hatte Alles klappte wie bei einer Friedensübung
Die Sperre lag aus

Nun mochten ſie kommen
Jahraus jahrein haben die Minenleute ſeitdem ihr

ſchweres Tagewerk verrichtet Matroſenartilleriſten die
Beſten unter den Beſten Oft ſchlägt das Meer nach
ihnen brüllt mit geiferndem Rachen und will ſie
hinunterziehen zu den anderen die es ſchon geforderthat Oft wirft ſich der Strom gegen das zitternde Boot
und drängt über den Dollbord und leckt höher und höher
Mit ſteif gefrorenen Gliedern bis auf die Haut durch
näßt harren ſie aus Die Minuten werden zu Ewig
keiten Jn die blutig geriſſenen Hände frißt ſich das
Seewaſſer Todmüde und hungrig kehren ſie heim
Niemand ſieht ſie und wenige wiſſen von ihnen und
ihrem ſchlichten Heldentum

Kriegshumor
Ein Opfer des Erſatzſchwindels Sträfling Als

ich den Kaſſierer überfiel ſtreute ich ihm Pfeffer in die
Augen aber das Zeug war antürlich ſchwindelhafter
Er ſatz ſo daß er nicht geblendet wurde und mich feſt
halten konnte Durch dieſen gemeinen niebderträchtigen
Betrug bin ich ſomit ins Gefängnis und um meine
Unbeſcholtenheit gekommen

Gute Bücher
für Geschenkzwecke
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rief er ſeine Zähne fletſchend weiß iſt ſo was Apartes
Haben die Frauen drüben nun auch ſo etwas was

man hier Seele nennt Wildbach
So viel wie ſie hier haben ſicher mein

Du findeſt drüben wenn auch nicht oft keuſche ſtolze
ſtalten die wie griechiſche Göttinnen daherwandeln

Wie hat dir eigentlich Fräulein Elſe Gutknecht
fallen Wildbach warf Thünen ein deſſen Gedanken
einen ſeltſamen Haken ſchlugen Du haſt ja noch kein
Wort über ſie geſagt Jch glaubte anfangs dein Beſuch
bei Gutknecht gelte auch ein b ißchen der Tochter

Graf Wildbach wehrte verdrießlich ab Jch habe
micht wieder mit ihr geſprochen Ein ſelbſtbewußtes
Fräulein anſcheinend und nicht gerade von der Art wie
ich mir die Gräfin Wildbach vorgeſtellt habe

Im Hintergrunde des Saales ſaßen zwei junge Leute
bei einer Flaſche Wein Du Johann fragte der eine

warum ſtierſt du unverwandt nach den beiden Herren
ha vorne die mit den Sängerinnen Sekt trinken Es
ſcheinen Offiziere in Zivil zu ſein

Sie verkehren bei unſerer Herrſchaft Jch glaube
der lange braune wird unſer Schwiegerſohn es iſt ein
Graf Wildbach er war heute bei uns

Was iſt er denn für ein Menſch
Was er für einer iſt lachte Johann nun ein

Graf und ein früherer Offizier natürlich auch ein flotter
Herr der große Erfolge bei den Frauen hat Er lachte
laut auf und ſpie verächtlich aus

Aha meinte der andere das iſt ſo die Sorte wie
unſere Gnädigen ſie gerne haben ſchneidige Draufgänger
mit luſtigen Augen

Sie müſſen ſich nur mit ſo
teilen knurrte Johann

Weißt du es iſt überhaupt eine ſonderbare Welt
heute Tagsüber machen wir den Herren die Türe auf
und wenn wir unſern freien Abend haben ſitzen wir
ä mit ihnen zuſammen im Tingeltangel und hören

oten wie ſie Was i derſchied zwiſchen c m
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vielen in ihrer Gunſt

m Kabarett zur Fledermaus Sie hatten einen kleinen

Was wollte der alte Gutknecht eigentlich von dir

Geſchäftliche Dinge von wenig Jntereſſe

eben auftritt ſetzt die Füße wie ein chbgetviebener

ich kann mir nicht helfen und Schwarze wären

du wicht cm ne Wort von Virgil Misera sum sedò

Hautſarbe haben ſie von der Tönung bleichen Goldes

zarteſte Hut einer weißen Frau iſt vicht ſchöver

erſte

Spät abends traf Graf Wildbach ſich mit von Thünen

Künſtlerinnen mit Sekt

faden Weiber Keine Spur von Temperamewnt Die da

Du biſt von
micht

Dummkopf achte Graf Wildbach mitleidig Denkſt

gibt s wirklich Rrachtexemphare von Weibern und eine

wie Perlen und einer Weichheit wir Sammet Die

r i Dach och
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